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Driegs - WC -Hrontt
Lichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

! März In vielen Abschnitten ve: Westfront̂ rege
^eiiekätigteik. - Im Luftkamps werden 19 feindliche Flug-e und 2 Fesselballone abgssckostrn. - In Tourcoing
^en durch englische Bombenwürfe«ahltetcbe französische
»vbne, getötet.

Ueberraschungen.
M Die Einladung des deutschen Reichskanzlers an di,
' Le Havre tbronende belgische Regierung zu unmit-Fl-

r Aussprache über die Beendigung des Krieges ist rer
zuständigen Minister des Auswärtigen kurz und ttol-

,eiebnt worden. Was.Belgien zu fordern habe, sei je
fl deutschen Reichsleitung zur Genüge bekannt: davor

nicht ein Titelcken preisgegeben. Und im übriger
erde die belgische Regierung natürlich stets nur in Uber-
kfimmung mit ihren Bundesgenossen bandeln.

Das haben nun zwar Rußland und Rumänier
immer und immer wieder beteuert, es ist aber doch

, ießliche!was anders gekommen. Nun, die Erklärung
M belgischen Ministers trägt nicht einmal amtlichen

rakter, sie ist durch eine französische Zeitung oeröffent-
worden, kann also, wenn es not tut. jeden Augenblick

[kitten oder wenigstens als Li.ft behondelt werden. Ob
wohl dazu kommen wird? Niemand kann das wissen:

, stweilen liegt nur eine auffällig'' Meldung vor, wonach
J in Paris lebenden belgischen Senatoren und
bg«ordneten  ihre in Hollai o weilenden Kosiegen

Mesocdert haben, in Paris mit ihnen zttiammen-
" reffen, um sich, wie es in der Havas-Depesche

as dunkel heißt, ihre Eindrücke mitzuteilen und ihre
inungen auszurauschen. Diese Zusammenkunft werde,
.1 es weiter, vielleicht nur offiziös fei»,und.keineswegs

i Charakter einer gesetzgebende» Per amnilung tragen,
e etwa vorbereitende Beschlüsse zu Verordnungen und
«setzen raffen würde, zumal nur etwa ein Fünftel aller
lgiichen Parlamentarier sich im Ausland aufbalte. Trotz-
Ü, eine merkwürdige Veranstaltung. Die Regierung
Le Havre kann ihre gesetzgebenden Körperschaften

üilich nicht in aller Form einberufen, wie es
m Lenin ioeben getan hat und nach ihm die

änikche Regierung, jener um den Frieden
Brest Litowit durch einen Kongretz aller Sowjets

tmell genehmigen, diese um die Friedensbedingungen
>Bierbundes von Kammer und Senat begutachten zu
en. Soweit ist es in Belgien allerdings noch nicht,
hl aber könnte man sich denken, daß der Austausch von

indrücken und Meinungen, der in Paris erfolgen soll,
e Frage zum Gegenstände buben soll, ob es sich nicht
cb emvteblen würde, aus die Anregung des Grafen
ertling  anders als mit einen: schroffen Nein zu ant-
.orten. Dag die Herren an dieser_ deutsche»
Inladung ganz und gar oorbeigebr» sollten, ist

ensalls nickst anzmiehmen. die Wahrscheinlichkeit
essen, daß sie ihrer Regierung zum Einleiiken raten
den, reckt gering. In Belgien selbst wenigstens macht
in letzter Zeit eine recht gereizte Stimmuitg bemerkbar,

ie Gerichte haben, nachdem drr Geiieralgonvernenr gegen
,en herausfordernden Übergriff des Appellhofes ein-
Hbritten war, ihre Tätigkeit eingestellt, und neuerdings
tzten der liberale Abgeordnete von Antwerpen und em

. . m puffe der Stadt verhaftet werden, iveil sie es unter-
»IllSHommen batten. Arbeitswillige zur Niederlegung der Arbeit

ft! oeranlatieii. Je fester die flämische Bewegung sich
»kganisiert desto grimmiger der Zorn der Unversöhnlichen

fiflof  W Lande. Aber es wird ihnen alles nichts Helsen, und
slUttl li e Erkenntnis >tirer Ohnmacht wird sie vielleicht doch

ter kurz oder lang nach irgendeinem Ausweg suchen
Üen.

Für England wäre das wohl eine böie Überraschung,
nächst aber scheinen den Briten im eigene» Haust wieder
willkommeiie Erfahrungen beschieden zu sein. In Jr-
>̂d brodelt und gärt es alle,Viten, besonders in der

Fasschaft Cläre, wo bereits eine Alt Republik errichtet
•In soll, in deren Namen die Sinnfeiner ohne jede Scheu
Mtreten . Sie reguirieren wie in Feindesland, und die

olizei scheint sich möglichst unsichtbar-zu machen, weil
! noch nickt weiß, was Herr Lloud George zu tun

»denkt Schüchtern meldet Reuter, aus verschiedenen
»eilen Irlands würden vereinzelte Unruhen gemeldet:
Me Anzahl mit Stöcken bewaffnete Leute hätten

f> der kleinen Stadt Kittmagh im Bezirk Mapo
^nächtigt NilN' ist es nickst gerade die Gewohnheit der
blander, sich mit Stöcken zu bewaffnen, aber wenn Reuter
'behauptet, wird es gewiß - wahr lein. Jedenfalls,
vn bereitet sich in London offenbar auf ungemütliche
ieigntffe aus der Grünen Insel vor, und die irische Kom«
Mion die nun schon seit Monaten darüber brütet, wie
xse k'itzlichste aller Fragen noch während des Krieges
W gelöst werden könnte, scheint den Stein der Weisen
T&immer nicht entdeckt zu haben. Der Frühling steht
-c der Tür : das gibt in Irland ohnedies immer unrul rge
eilen. Diesmal werden sie dem sogenannten Mutterland

gewiß nickt erspart bleiben.

ivlibeend des Krieges müfTen die Trelde»,ge, wtgfafltn.

Hachenburg, Samstag den9 März 1918.
Fragt tickt nur nocb. was Java»  im Fernen Osten

,u tun gedenkl. Auch da muß man auf Überraschungen
zesaßt lein, so emgeweibl die Kabinette der Entente in die
zebeimsten Absichten der Staatsmänner von Tokio auch zu
fein oorgeben. Der japanische Einmarsch in Sibirien steht
aielleichl wirklich bevor. Das wäre aber wobl nur der
Anfang der Unternehmung; wie und womit sie enden inag,
)as scheint namentlich Herrn Wilion doch schweres Kopf¬
zerbrechen zu verursachen.

.politische Rundschau.
Os'ttfches Reich.

* Im Haupt,,»sschnft des Reichstages wurde über
di, ^ gnidation gewisser Firmen beraten, deren Inhaber
femolidhe Ausländer sind und gegen die so vorgegangen
wurde, nachdem die betreffenden Staaten zuvor deutsches
Privateigentum enteignet hatten. Insbesondere handelt
es fick um die eliässischen Werke der Familie de Wendel.
Das Verfahren gründet sich aus Artikel 3i des Ein»
führungsgeietzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch und die Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom 3i . Juli 1916. D>e
Beratung befaßte sich besonders mit der Frage, ob diese
Liauidaiionen zweckmäßig seien.

4 Über die Stellung des Staatsministers Tr.Hckfsertch
hat der Staatssekretär des Reichswirtichastsamts Frei!err
v. Stein auf verschiedene Anfragen mitgeteilt: Der Reichs¬
kanzler hat den Staatsminister Dr . Helfferlch nach feinem
Ausscheiden auS seinen früheren Ämtern befragt, ob er
bereit sei. die im Interesse der Friedensoorbereitiingen
dringend erforderliche einheitliche Zusammenfassung der
Vorarbeiten der Ressorts für den wirtschaftlichen Teil
der Friedensvorbereitungen zu übernehmen. Staatsminister
Dr . Helfferlch hat sich bereit erklärt, diese» Auftrag zu
übernehmen, und zwar im Ehrenanit  und unter Aus¬
schluß irgendeiner Besoldung oder Vergütung für seine
Tätigkeit. Me Aufgabe Dr . Helfferichs, der unmittelbar
dem Reichskanzler beigegeben ist, geht dahin, die Vor¬
arbeiten der Ressorts für die wirtschaftlichen Friedens-
oerhanülungen bei sich zu sainmeln, sie aus ihre Vvll-
ständigkeit zu prüfen, etwa notwendige Ergänzungen zu
veranlassen und auseinandergehendc Wünsche in Uhciem-
stimmung zu bringen.

4- Bei den deutschrumünischcnVerhandlungen steht,
wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, eine Kriegs¬
entschädigung  nicht auf unsereni Programm, wohl aber
soll nach Mitteln und Wegen gesucht werden, utis ans in¬
direktem Wege einen Ausgleich für die Kriegslasten zu
sichern, die uns durch Ritmäiiirns Sckmld auigebürdet
worden sind. Dabei dürfte in erster Reibe darauf hin-
gewirkt werden, zu erreichen, daß die Requisitidnen, die
im Laufe des Krieges von uns erhoben morden sind, zur
Aufrechnung komnien, so daß eine Bezahlung von nnierer
Seite sich erübrigen würde. Wie mir höre», handelt es
sich hierbei um eine Summe, die den Betrag von einer
Milliarde Mark  erreichen dürfte.

+ In neutralen Blättern ist die Behauptung ausgestellt
worden, daß der Fricbensvertrag mit Rußland von den
Sowjet» nicht ratifiziert werden würde. Allerdings hat
ein Teil der Sozialrevolutionäre und ein Teil der noch
weiter links von den Maxintalisten stehenden Mitglieder
der Sowjets die Absicht, die Ratifikation zu verweigern:
trotzdem aber ist Lenin, daS Haupt der Petersburger Re¬
gierung, nach wie vor der Ansicht, daß die Ratifikation
»orzunehmen sei, und man hält sich zu dem Glauben be¬
rechtigt, daß er damit durchdringen iverde. — Die Rati¬
fikationen deS Friedensvertrages mit der Ukraine sollen
schon in den nächsten Tagen in Wien ansgetaulcht werden.

Noi-wegen.
X Eine atifsrhencrrcgenSe Erklärung bezüglich Finn¬

lands gab der Verteidigungsminister Hollsodt im Storthing
ab. Zur Beratung stand der Antrag auf' Ausfall der dies-
jäbngen Militär-Übungen zugunsten der landwirtschaftlichen
Arbeiter. Der Minister erklärte, wer meine, daß für das
norwegische Heer keine Verwendung sein werde, der sehe
die Lage zu rosig an. Die russische Gefahr sei mir durch
die finnische Gefahr abgelöst worden. Eine gewisse Richtung
von finnischen Politikern glaube Anspruch auf nord-
norwegische Häsen erbeben zu dürfen. Die Ausführungen
Holtsodts haben großes Aufsehen erregt.

Schweden.
x Wie da? Stockholmer Blatt . Nva Dagligbt Allebanda'

erfährt, ist zwischen den schwedischen Jungsozialisten und
der revolutionären Regierung in Helsingfors ein förmliches
Abkommen getroffen worden, um in Schweden mit finnilch-
ruisischer Unterstütznug im Frühjahr eine Revolution zu
ermöglichen. Danach sollten die Parteifreunde in Lunweden
von ihren finnischen und russischen Genossen durch eme
Flottenaktion unterstützt werden, sobald die Ostsee fahrbar
wird. Der Russe Komenjew hielt sich in Stockholm auf,
um die Möglichkeiten für das geplante große Nuternehnien
zu untersuchen und außerdem Geldmittel für die Bor-
bereitungen zur Verfügung zu stellen. —Die Bolschewisten
arbeiten allo weiter für ihre Idee einer Weltrevolution.
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Grofthnkannssn.
X Die „Jrrtnmer" Llond Georges hinsichtlich des

U-Boot-Krieges und seiner Wirkungen beginnen jetzt die
Öffentlichkeit lebhaft zu beschäftigen. D'.e angesehene
Wochenschrift„Truth" weist den: Premtermrniffer unrichtige
Angaben über di« Versenkvngsziffer. den Nenvau und Er¬
werb von Schiffen, sowie die Schiffsraumvermehrnng für
1917 nach. Das Blatt kommt aus Grund der Feststellung
dieser mannigfachen Jrrtümer Llond Georges zu dem
Schluß, daß die Angaben des Premierministers sehr un-
zuverlÄsig seien und daß man ihm daher in Zukunft nickt
mehr trauen könne. — Im Unterhaus« äußerte der ehe¬
malige Premierminister Asauith etwa dieselben Bedenken.
Er verlangte genau zu wissen, wieviel Handelsschiffe ver¬
senkt und wieviel 1917 neu gebaut seien. Bonar Law gab
eine ausweichende Antwort, was in der Presse starke Er¬
regung hervorgerufen hak.

Rußland.
X Der heimliche Kampf zwischen Lenin und Trohki

steht vor der Elitscheidung. In der Sitzung der Sowjets
hatte Lenin fast nur Widersacher. Mehrere Blätter be-
richten, Lenin habe völlig den Boden unter den Füßen
verloren. Um nickt erst den durch seine Anhänger herbet-
geführten Sturz abzuwarten, hat sich Lenin zum Rücktritt
entschlossen. Diesen hat er in einer der letzten nächtlichen
Sitzungen angekündigt und nck im übrigen bereit erklärt,
seine Tätigkeit in der Partei gänzlich einzustellen.
Aus Zn. und Ausland.

Berlin, 7. Mär, . Das Verfahren gegen die Vorwärts-
redakteme Kuttner und Stampfer wegen Landesverrats ist
eingestellt morden.

Berlin, 7. März. ReickSkaniler Dr. Graf von Hertling
empfing gestern den ehemaligen polnischen Finanzminisier
tz te t,k owSki. —In Herrn Steczkowski darf man wohl den
zukünftigen polnischen Plinisierpräsidenten vermuten.

Stuttgart . 7. März. Anlätziich des Fnedensschluffes mit
Mißland hat zwischen dem König und dem Kaiser ein herz¬
licher Telegrammaustausch stattgefunden.

Stuttgart , 7. März. Gestern tras König Friedrich
August von Sachsen zum Besuch des Königspaares hier ein.

Stnttgart, 7. März. Der württembergllche Minister des
Inner» Dr. ». Fleischhauer wird demnächst zurücktrete-l.
Als sein Nachfolger ivird der stellvertretende Bundesrats-
bevollmächtigte in Berlin Dr. v. Köhler genannt.

Wie», 7. März. Wie ein polnisches Blatt meldet, ist die
neue Warschauer Negierung bereit, sich an der im Friedens-
vertrag mit der llkraine in Aussicht gestellten gemischten
Kommission zur endgültigen Festsetzung der Grenze
zwischen dem polnischen und ukrainischen Staat zu beteiligen.

Stockholm, 7. März. Biele Matrosen der russischen
Flotte verlassen die Schiffe, nachdem sie sie geplündert und
ihre Geschütze beschädigt haben. Die Züge, die von den Laien
und Innern Rußlands gehen, werden gestürmt.

Stockholm, 7. Mürz. Gegenüber der Vreßhetze der
Entente wegen der deutschen Landung au ! Aland stellen
ernste schwedische Blätter fest, es sei vergebens das schwedtjche
Volk argen Deutschland aufzuh etzen.

preußischer Landiag.
Abgeordnetenhaus. '

<123 Sitzung.) «». Berlin. 7. Mär,.
Am RegicrungStlschdie Minister v. Breiteiibach und

Lergt . Die durch die Auseinauderletzung über die polnischen
Angelegenheiten unterbrochene

zweite Lesung de- GtsenkmhnhanSholtplan-
wird fortgesetzt. Der fortschrittliche Abg. Lippmnnn zollt« in
längeren Ausführungen dem gesamten Beamten- und Arbeiter-
personal der Eisenbahnen Worte der Anerkennung für die
großen Mehrleistungen, die trotz der schlechten ErnährungS«
vcrhältniffe ausgesührt worden sind. Scharfe Krstck übte der
Redner an der gegenwärtigen ungemein

hohen Verteuerung der Eisenbahnreisen,
di« dem Publikum das Fahren geradezu verekele. Man soll«
voc derartig einschneldenden Maßnahmen die, Parlament«
ri-chtzeitlg hören. Trotzdem im Augenblick der finanzielle
Stand des EiseiibabnetotS nicht günstig sei. könne man der
Zukunft mit Ruhe entgegensehenDer nationalliberale Ab¬
geordnete Dr. Marco, der al» Sachverständiger für eisenbahn-
technische Fragen bekannt ist, hielt eine lange Rede über die
voraussichtliche Entwicklung deS BetrtebSparkes der Eisenbahnen
und üb« Einzelsrage» des Eisenbahnetats, so über die Grund¬
sätze. nach denen in zweckmäßiger Weise Tilgungen und Ab-
lchreibungen oorgenoiiumch werde» können.

Abg. Lcinrrt <soz.) wendet sich in lebhafter Welse gegen
das der Firma Reimar Hobbing lNordd. Allg. Ztg.) verliehene
Rtonopol ans die Eisenbahnreklame. während Abg. v. Wovna
(frf.) und Eisenbahnministerv. Breitrnbach das Abkommen
verteidigen. , .

Die folgenden Redner brachten in großer Anzahl Wunsche
hei ZisenbahnangcsteÜten und des Publikums zur Sprache.

Das Haus vertagt sich aus Montag.

^rieoensvertrag mit FinntanS.
Ein neues Handels - und Schisfahrtsabkommen.

Berlin, 7. März.
Heute mittag ist der Friedensvertrag zwischen Deutsch¬

land und Finnland, ebenso ein Handels- ::nd Schiffadrts-



ODtumiiuu sowie et « Znsayprotokoll zu beiden ivcrtrageit
unterzeichnet worden : In Artikel I wird erklärt , ön«
zwischen Deutschland »nd Finnland kein Kriegszustand be¬
steht und daß die vertraqschliestende » Delle entschlösse » n » d<
fortan in Frieden und Freundschaft miteinander zu leben.
Deuiichlaxd wird dafür eintrrten . daß die Seidständigtrit
und Unabhängigkeit Finnlands von allen Machten anerkannt
wird , dagegen wird Finnland keinen Teil ieiucS Benli-
slandes an eine sreindr Macht abireten , noch einer solchen
Macht ein Servitut an leiueni Hob - ilSgebiet einräutne » .
vdne «ich vorher mit Teurichiand darüber verständigt zu
haben.

Die folpenSen Artikel betreffen Sie Wiederaufnahme
der diplomatischen und konsular . jchen Beziebungen sofort
nach sei Beslätigülisj , der Friedensoertrages , gesenleirige .i
Verzicht auf den Ersatz der Kriegskosten und der Kr.iegs-
schuden, die Wiederherstellung der Staatsverträge und
bet Privalt eckte. dxn Austausch der Krtegsgeiangeue«
und Ztvilrnlermerley uild den Ersatz fux Zivftschäd/n.
Was die Staatsoerträge anbelgi -gt . io >oUen die außer
Kraft getrelenen Verträge zwilchen Deutschland und
Rußland durch neue Vertiäge ersetz! werden , die den
veränderten Anschauungen und Verhältnissen entsprechen.
Insbesondere soll alsbald über einen Handels - und
Schisfabrtsoertrag  unterhandelt werden.

Schadenersatz und Gefangenenaustausch.
Zur Feststellung der Zioilschäden soll m Berlin eine

Kommission zusammentreten , die zu je einem Drittel uus
Vertretern der beiden Teile und neutralen 'Mitgliedern ge¬
bildet wird : um die Bezeichnung der neutralen Mitglieder
darunter des Vorsitzenden soll der Präsident des
schweizerischen Bundesrats  gebeten werden.

Die kriegsgefangenen Finnländer  in Deutsch¬
land und die kriegsgeiangenen Deutschen  in Finnland
sollen tunlichst bald ausgetauscht . die beiderseitigen ver¬
schickten oder internierten Zivilangehörigen beimbefördert
werden . Es folgen Bestimmungen über eine Amnestie,
über die Zurückgabe oder den Ersatz von Kauffahrtei¬
schiffen usw. Zur Regelung der Alandfrage wird be¬
stimmt , daß die aus den Inseln angelegten Befestigungen
sobald als möglich entfernt und die dauernde Nichl-
befestigung dieser Inseln durch ein besonderes Abkomnien
geregelt werden soll. Die Bestätigungsurkunden lullen
tunlichst bald in Berlin ausgetaulcht werden.

Zur Ergänzung des Vertrages werden binnen vier
Monaten nack der Bestätigung Vertreter üer vertrag¬
schließenden Teile in Berlin zuiammeiftreten

Vertrag zwischen Rustlaud und Finnland?
Nach einer (etwas unklaren » Meldung aus Petersburg

hat die Bvlschewiki -Regierung bereits am l . Mär - mit
der sozialdemokratischen finnischen Revolutions -Regierung
«inen Vertrag geschlossen. Danach soll Rußland sofort
seine Truppen aus Finnland zuruckziehen Offenbar wird
diese Meldung nur verbreitet , um der Stimmung des
finnischen Volkes gegen Rußland Rechnung zu tragen , da
die revolutionäre Sozialisten -Regierung in Helsingsots n
den russischen Truppen die besten Stützen ihrer Herrschaft
verlieren würde . Das Abkommen sieht weiter vor . daß
Finnland an Rußland die Festung Ino , die Eisenbahn
von Valkeassari bis Petersburg und die Telegraphenkabel
nach Rußland abtritt , während Rußland der finnischen
Regierung die Leuchttürme und Hafenanlagen an der
finnischen Küste kostenlos übergibt . — Wieweit dieser Ver¬
trag Rechtskraft erhält , wird von der finnischen Regierung
abhängen , die jetzt daran ist. mit Hilfe deutscher Truppen
die Ordnung im Lande herzustellen.

Deutscher Heeresbericht.
9Jiii !filunaer des Wölfischen  Telegraphen -BureauS.

(« rohes Hauptquartier , 8. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei Durch¬
führung erfolgreicher Erkundungen wurden östlich von
Merkem 30 Belgier , nordwestlich von Festubert 23 Engländer
gefangengenommen . Der Artillerie - und Minenwerfer-
kampf lebte am Abend in einzelnen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Sturm¬
abteilungen brachten von einem Vorstoß östlich von
La 'Neuville (südlich von Berry au Bac ) eine Anzahl
gefangener Franzosen zurück. Im übrigen blieb die
Gesechtslätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt , das sich
auf dem westlichen Maasufer oo .übergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht . An der lothrin¬
gischen Front entwickelte die französische Artillerie zwischen
Selle und Plaine rege Tätigkeit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Genera lauartiermeister Ludendocff.

Abendbericht.
WTB Berlin.  8 . März . (Amtlich)

London , Margate und Sheerneß wurden in der
Nacht vorn 7 . zum 8 März von mehrern Fluaz - ugen
mit Bviiide » angegriffen . Gute Wirkung war zu be¬
obachtet!

Bon den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
*

?ie Beute der Mittelmächte.
Im ganzen beziffert sich die Beute der Mittelmächte

seit dem !. Dezember 1917 aus 120 443 Gefangene , 3633
Geschütze, 7103 Maschinengewehre , 86 Grabenwaffen,
128 000 Gewehre , viele tausend Fahrzeuge , darunter 500
Kraftwagen , ll Panzerautos , mehrere Millionen Schuß
Artilleriemunition , zahlreiche Tanks , 47 Panzermotor - und
Lazarettbootc , 800 Lokomotiven . 8000 meist mit Proviant
beladene Eisenbahnwagen . Dazu unermeßliches Kriegs¬
gerät , zahllose Feldküchen mit Zubehör und dergl . Diese
ungeheuren Zahlen gewinnen vor allem an Bedeulung.
wenn man bedenkt, daß,die  Zahl der 3633 Geschütze bei
weitem den Friedensbestand sämtlicher deutschen Arrnee-
korps an Feldartillerie übertrifft , während die Zahl der
7103 Maichinengewehre ein vierfaches darstellt von dem.
was an dieser Waffe bei Kriegsausbruch in Deutschland
vorhanden war . Rechnet man die Tausende von Ge¬
schützen und Maschinengewehren auS der Offensive gegen
Italien hinzu , so kann man den ungeheuren Kräftezuwachs
ermessen, der den Mittelmächten auS ibren Sieoen zu»

getlvffen ist. und den Arger Englands uno Frarureichs.
von wo die erbeuteten Waffe ., stammen , vollauf würdigen.

*

Di « Tätigkeit ve? „polnischen Korvs " .
In Warlchau ist eine Abordnung de, Offiziere des Karns

des Generals Musnicki eingetrofien . um mit dem Regent !chafls-
rai Verbindung zu suchen und ihn, die Wünsche des oolniichen
Korps zu unterbreiten . Diese Verhandlungen die im Ein-
Verständnis mit dem Generaigouvernemenl oo: sich geben,
behandeln Sie Frage , wie das polnische Korps nach Friedens-
schlub als Kader der künftigen polnischen Armee dienen «all.
D -e Rücksprachen beruhen aus de, Vereinbarung , die am 25.
unii 26. Februar in Bobruiik zwischen General Musnick: and
dem Bevollmächtigten des Oberbeiehlsbabers bei deutschen
Offtruppen . Major o. Wulffen . im Geneialitab de? General¬
gouvernements in Warschau abgeschlossen worden lind Nach
bei Vereinbarung isl das polnische Korps eine neutrale
Truppe , der ein näher umgrenzres Gelände zur Sickerung
gegen bolschewistischeAnschläge zugewiesen wird . Das pol-
Nische Korps kämpft nur . wenn es in diesen: Gebiet angegriffen
wird , und ist in diesem Falle dem deutschen Oberbefehl unter-
stellt, sofern deutsche Truppen an der Abwehr des Angriffes
beteiligt sind. Aui dem Geiechtsselde iühn bei dtenffälteste
deutsche oder polnische Ossizier das Kommando . Der Durch-
manch deuticher Truppen durch das Gcbiel ist ieücizeft
gesraliel.
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Die Verwendung - giftiger Gase.
Der Fimkipruch Carnarvon vom 2. März I Uhr vor¬

mittags behauptet , die Deutschen hätten als erste im Früh¬
jahr 1915 giftige Gase verwendet . Aber schön im Herbst
1914 hat das französische Kriegsministerium ofsizielle und
bis ins einzelne gehende Anweisungen über den Gebrauch
giftiger Gase herausgegeben und damit bewiesen , daß die
Verwendung von Gasen bereits vor dem Kriege von der
französischen Heeresverwaltung erwogen war . Der Ge¬
danke ist überhaupt rein französisch . Sein Vater ist der
Franzose Turpin . Schon vor dem Kriege plauderte die
französische Presie dessen Erfindung aus , und in den letzten
Augnsttagen 1914, als die Verzweiflung in Paris auf den
Höhepunkt gestiegen war , wurde plötzlich mit jubelnder
Begeisterung die Nachricht ausgenommen , durch ein giftiges
Gas , eine Erfindung Turpins , seien über 100 000 Deutsche
im Walde von Compiegne erstickt worden . Also nicht nur
die französische Heeresverwaltung hat zuerst giftige Gase
angewandt , sondern auch die französische Phantasie hat sich
zuerst an der Verwendung dieses Kampfmittels berau ' ckft!
Die Deutschen haben sich notgedrungen dann auch zur Ein-
sührung giftiger Gase entschlossen, und zwar mit einem
Erfolg , der den Franzosen Angst einstöbt.

Amerika wird kleinlaut.
General Pershing , der Oberbetehlsbaber der ameri.

knirschen Streftkräste in Frankreich , hat nach einem Parlier
Fu, .kspruch folgendes erklärt : „Wir haben unsere An¬
strengungen weiter entwickelt . Unsere Truppen beteiligen
sich am Kamps . Unsere Bestände sind noch nicht sehr be¬
trächtlich . Die amerikanische Hilfe ist noch in den Anfängen
begriffen ."

Diese Äußerungen des amerikanischen Oberbefehls¬
habers stehen in schreiendem Gegensatz zu den reklame-
haflen amtlichen Verlautbarungen englischer und französischer
Staatsmänner über die bereits wirksam gewordene zahlen¬
mäßig bedeutende amerikanische Truppenhilfe.

Unsere tägliche ll-Boot -Strecke.
Wieder  18500 Tonnen.

Berlin . 8. März.
Amtlich wird gemeldet : Nene U -Boots Erfolge im

Sperrgebiet nm England 18 500 Br . -Reg . To.
Bon den versenkten Schiffen wurden zwei tiefbeladene

Dampfer im Ärmelkanal aus einem groben stark gesicherten
Geleitzug hrrausgeschossen.

Der Cbef des AdmiralstabeS der Marine.
Die letzte« vom „Seeadler ».

Die , £ ime8 " erfährt aus Valparaiso : Ein in Taloabuane
angekommener Schoner , der von der Insel Vagues kam.
brachte 68 Offiziere und Matrosen von der Besatzung
des deutschen Hilfskreuzers . Seeadler " mit , die vorher auf
dem Schoner . Torluna " waren und bei der Insel Paquer
Schiffbruch erlitten hatten.

Ein englischer 17 « 0v -Do -Dampfer versenkt.
Der Dampfer . Ealgarlan " ( 17500 Br . - Reg . - To .),

der früher der Allan - Linie gehörte und im Jahre 1914
gebaut wurde , ist einer Reutermeldung gemäß Freitag
nacht an der irischen Küste versenkt worden . ES heißt
daß mehrere Torpedos auf daS Schiff abgefeuert wurden.
Wie verlautet , führte das Schiff eine Besatzung oov
400 Mann und hatte außerdem 150 Matrosen de»
Kriegsmarine an Bord.

Kleine KrsegSpofl.
Berlin , 7. Mär ». Wie versautet , soll Graf Roßerl

Knnlerlingk zum Reichskommissar für die drei besetzten
baltischen Provinzen und Litauen ernannt werden.

Berlin , 7. Mär ». In der freien Fahrtrinne »wischen dem
deutschen und englischen Sverroebtei find Minen au»oelegt
worden, die nicht deutschen Ursprungs sind. En,land verstopft
so Hollands Fahrtrinne und führt damst in offenbar neutralen
Gewäffern Krieg.

Wien , 7. Mär». Die Blätter erklären, baß der Passus
über Odessa im Vorfriedensvertrag mit Rumänien not¬
wendig gewesen sei, um den Getreidetransport und damit die
endgültige Durchbrechung der feindlichen Blockade sicherzu»
stellen.

Zürich, 7. März. Wie die Baseler Nachrichten melden,
hat die Baseler Kreispostdirektion mitgeieilt. daß der Verkehr
in der Richtung Frankreich - Schwei » vollständig ein¬
gestellt worden ist.

Genf , 7. Mär». Die französischen Ofslrirre in der
rumänischen Armee sollen. Pariser Blättern »usolge. vorläufig
in der Moldau verbleiben.

Hang , 8. März . Die deuffche Regierung bat bier ihr
tiefstes Bedauern ausgesprochen , daß ein deutscher Flieger
bei Verfolgung eines englischen Geleitzuges oerfebenOirf) eine
Bombe auf niederländischem Hoheitsgebiet abgemorfen bat.

Basel , 8. März . Nach einer Rrutrrmeldniig Hai Argen¬
tinien in Washington erklären lassen . ff» ß e» seine Neu¬
tralität umgebe und auf dir Seite der Entente treten
wolle.

Genf » 8. März. Dänemark hat die Vertretung der
französischen Interessen in Rußland übernommen.

Genf , 7. Mörz . . Journal de Genaue " stellt fest, die
führung Rumäniens zum Kriege ertde für die Entente u
ganz Europa mit einem furchtbaren Unglück,  io mit
Katastrophe.

Genf , 7. März . Der französische Ministerrat geneb
den Gesetzentwurf betreffend Einstellung des Jabrgan
1916 Der Entwurf wird später der Kammer »ugehen.

Einmarsch Japans in Gibirien.
Ein Krieg obne Kriegserklärung.

Nach dem militärischen Zusammenbruch Rußland ? a
de, Ausbreitung des Bolschewismus in Sibirien
Japan erklärt , es würde , natürlich im Einvernehmen
den Verbündeten , im fernen Osten für Ruhe sorgen . N
mu Widerstreben Hai die Entente eingewilligl , e
tvcmrlle Einwilligung Amerikas liegt nichl vor . Glei
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wohl beeilt sich Japan , die Ernte in die Scheuern
düngen . Wie russische Blätter Melden , befinden ii-|
niedrere javanische Infanterie -Regimenter bereits aiff
Marsche nach Irkutsk . Dte Japaner scheinen nicht
eigenen Truppen Vorgehen zu wollen , sondern sie Hali
chinesische Truppen zurVerfügung . die sie bei den Operation
von Cbarbin aus benutzen wollen . Alle Eisenbahnlinie
die Eisenbahn - und Telegraphenstalionen sind teils
den Chinesen , teils von den Japanern besetzt. In Wla
wostok und Cbarbin regieren jetzt schon die Japaner.
Bolschewiki -Behörden wurden abgesetzt. Die rnssis
Familien versuchten nach Rußland zu flüchten , es ist ihn'
dies aber wegen der strengen Kontrolle der Japaner a
möglich . Sowohl in Cbarbin , wie in Wladiwostok herrj
im übrigen vollkommene Ruhe.

Wilsons Otuffenpolitik.
Cif das . Echo de Paris " aus Washington me' d

arbeitet die amerikanische Regierung daraus hin . ü'
Haltung der Westmächte gegen Rußland zu mildern . @f
wird für die nächsten Tage eine neue Botschaft des Prä"
deuten erwartet , in der Amerika erklären wird , alles z«
tun , uni Rußland vor dem übermächtigen deutschen Ev-
fluß zu bewahren . Gleichzeitig ergehe an die WestmäckU
die Aufforderung , zur Errichtung dieses Zieles alle Sonder
interessen und Sonderwünsche aufzuopfern . Amer '̂ r
Russenpolitik sei aber dennoch mit der Politik der We^
Mächte im fernen Orient keineswegs unvereinbar.

Oie Durchfuhr von Sand und Kies durcr „ . »’a.
Berlin, 1. Mär ».

Halbamtlich wird geschrieben: Bekanntlich hat die Dur
fuhr von Sand und Kies durch Holland , welche Deutschlnii
auf Grund der Rbeinschiffahrisakte beanspruchen koni»
und die Holland auch stets zugelaffen hat . den Zm
Englands erregt . Dieser Zvm gegenüber Holland ma
sich in der plötzlichen Unterbindung des holländischen Ted
grnmmoerkehrs nach Übersee im vergangenen Jahre 9tf_
eine Sperre , die von der englischen Zensur vorsichtigM
weise auch auf alle holländischen Geschäftsbriefe oo»
Übersee ausgedehnt wurde . Außerdem überschüttete die eng¬
lische Regierung die hqlländiiche mit Noten , die zwar ei«
überwältigende Unkenntnis aller einschlägigen internationaW
Beiriminungen und Abkommen verrieten , dafür aber in eine»
Tone gehalten waren , wie ihn England eben nur den von ih:n
„beschützten" . kleinen" Staaten gegenüber anzuwenden sick er¬
dreistet. Weder die Sperre noch der rügende Ton noch enüliW
die Interviews und anderen wenig gelungenen aintlich«
Äußerungen des englischen Gesandten in, Haag in der l>W
ländlichen Presse vermocktei« den erwünschten Ei :>druck aus dis
hallundische Regierung auszuüberi . Um so erfrei^ cker eri'ch-M
e? uns , daß unsere Lage zurzeit uns gestattet : einstweilen uq
bei Ausübung des Rechtes der Durchfuhr abseheu zu könue
Sv nehmen wir England wenigstens den Scheingnmd zu d»
rücksichtslosen Behandlung unseres niederländischen Nackbarß
und können hoffen, ihm dadurch seine Stellung England gegens
über einigermaßen zu erleichtern.

Allerdings wird nach den bisherigen Ertahrungen die
graßbritanniiche Regierung kaum um einen neuen Grund ne»
le>. <n sein, wenn es ihr oasien sollte, den Holländern das
Leben wiedei saue» tv machen.

Gchluß - ienst.
fDrabt « » nd Kftrresv » » tzeoi >Mesßu « « »«.1

Wichtige Äunbesralsbrschlüsse.
Berlin , 7. Mär ». In der lebten Sitzung ded Bunde »-

rat » wurden angenommen : 1. Die Entwürfe von Gesrnen
betreffend die Feststellung eined vierten und fünften Noib-
trages zum Reichshaushaltsplan für daS RechnuugSjnlik
1917 ; L. der Entwurf einer Bekantitmachung über weitere
Bestimmungen zur Ausführung des 8 7 des Gesetzes »dek
den Vaterländischen Hilfsdienst ; » . der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die Vorverlegung der Stunden währe »^
der -Zeit vom »6 . April bis Ist . September 1918 sSoiinnee -,
zeit ) ; 4 . der Entwurf eiurr Verordnung über die Ge¬
nehmigung von Ersatz -LebeiiSmittel » ; 3 . der Entwurf ein«
Verordnung gegen den Schleichhandel ; 8 . der Entnnirf
eines Gesetzes über Krirgszuichläge zn den Gerichtc -koste«-
sowie zu den Gebühren der RechiSauwälte und der Gerichts'
pollztehee ; 7 . der Entwurf eines Gesetze » betreffend
Verhaftung und Aufenthaltsbeschränkung aus Grund M*
Ki iegSznstandes und des BelaaerunaszustandeS.

Tie Rubel wieder zugelgnen.
Berlin , 7- März . Nach einer Bekanntmachung

ReichSanzeiger tritt die Verordnung , betreffend Verbot
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Merkblatt für de« 8 März.
i,nenausgang 6" S Moiiüausgang 4" B.
K,enuntergang 5" 1 Monduntergniig 1* N.
fjgöO Generaloberst o. tzeeringen ged . — 188» Kais«, Ml«

I geft. — ISIS Die zweite Offensiv« der Franzosen in der
^rschlacht in der Champagne völlig gescheitert - 19lfi Ber¬
gung der Dienstpflicht in der Türkei dis zum. öv Leoensiadr.
«utschland erklärt °>'o5«ugal Sen KriSg. .

uns Durlbinbr ,->>» Rubel » »» »> I ? . rltiärz >itt7,
l dem 5 . Marz l tt l ^ allster 'Kraft.

Ter Sowjet für den Wieden.
' Basel . 7. März . „ Daily Lbronirle " melde « auS Beters«

Mehr « IS zwei Drittel der russischen Lowjeis habe«
H Friedensschluss der Bolschewisten z,«gestimmt.

Die Räteregierung bat in einer besonderen Sitzung be«
gsien. der ukrainischen Rada zur Versöhnung die Hand zu

iten.
Fregattenkapitän Rerger beim Reichskanzler.

° Berlin . 8. März . Reichskanzler Dr . Graf o Hertling
gestern den Vortrag des Fregattenkapitäns Nerger,

Wmmandanten S . M . Hilfskreuzers „Wolf ", entgegen und
hpfing den bulgarischen Gesandten Rtzosf . ^ . . .
^Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung deS Orden»

I» merite an Kapitän Nerger.

Freigelassene deutsche Zivilgefangene.
Haag , 8. März . Aus London wird gemeldet , datz 780 frei«

»gkbene deutsche Zivilgefangene und 12 Offiziere von Boston
jach Holland abgefahren sind.

Schneesturm an der Westfront.
» Kopeiihagei, . 8 . März . Wie ..Berlingske Tidende " an?

f Weis erfährt , herrscht an der Westfront seit einigen Tagen
Niger Schneesturm . Alle Operationen werden durch das
bleckte Wetter behindert . Jedoch wird aus beiden Seiten
mt Artillerietätigkeit entfaltet . Reims wurde Montag
wnbardirrt : es heißt . daß 5000 Granaten auf die Stadt

Räumungen i» Oberitalien.
M Basel , 8. März. Eine neue Evakuierung von Venedig
f»» ie von Padna . Berona und Trrviso hat eingesetzt . Die
Dt Montag für den Personenverkehr gesperrten Eisen-

,en in Norditalie » diene » der Foriichassung der bürger-
•n Bevölkerung aus den unmittelbar hinter der Front

Mkgenen Städten.

Krhlenko zurülkgetretr » .
» Rotterdam , 8. März . Reuter meldet aus Petersburg:
Mr Erekulioausschu « des Petersburger Sowjets geaebaiiaie
Nt grober Mehrheit den Friedensvertrag und beaustragte
Ne nach Moskau gehenden Mitglieder , auf dem dortigen
«igieb den Vertrag zu genehmigen . Weiter wird gemeldet,
lab Krnlenko als Obeislkommaiidierender wegen Streltig-
^rn mit dem Volkskominisiar zurückgetreten sei.

Ein Kongress der Bolschewik «.
- ^ Zürich . 8. März . Die . Neue Zürcher Zeitung ' meldet

ms Petersburg : Der Vorstand der macimalistischen Partei
Mies einen allgemeinen Parteikongreb der BolschewikiM Unter den linken Sozialisten dauert die Agitation
«die Kriegsfortsebung an . Die Sozialievolutionären setzen
«für die Konstituante ein und wollen dem Lüadtrat von
Petersburg die Gewalt übertragen.

Rußland rüstet.
_ Stockholm . 8. März . Nach Petersburger Telegrammen

Md in Rußland trotz des Friedensschlusses eifrig gerüüet.
Mii Dekret der Volkskommissare bestimmt die Beivaiinung
Dir Bevölkerung sowie die Einrichtung von Schießltuben

sÜbungszwecken.
Eine russische Scheinregierung.

Genf . 8. März . Nach dem . Echo de Paris ' erwägt man
»tenlekrenen den Plan , eine Schümegienriiq zu bilden.

Wdie sich alle bolschew ikifeindlichen Kräfte sammeln
Ip'

Buchanan komm « wieder.
WtzcterSbnrg (inbtreft ), 8. März . In hiesigen unterrichteten
MDen verlautet , dab Buchanan »oranssichtlich in den ersten
Miagen nach Rubland zurnckkehren werde , um die Leitung
dchnglischen Botschaft von neuem zu übernehmen.

Bus dem Marsch grgrn Odessa.
Petersburg (indirekt). 8. März . Berichten ans Kiew zu¬

folge marschieren ukrainische Truppen gegen Charkow » nd
^Odessa, um diese Städte von der Malimaliitenherrichasl zu

dien.
Die Ukraine n» d Rumänien.

Budapest . 8. März . Der hier weilende Führer der ulrai-
»ischen Abordnung Professor Oltavenko erklärte einem Bericht-
Matter . dab der endgültige Friedensschlub mit Ru¬
mänien auch iür die Ukraine grobes Interesse habe , so

sie auf Grund der Brest -Litoivsker Vereinbarungen dabei
huspreche» gedenke. Die Ukraine fordere das Gebiel von
Ztin und einen Teil Süd - Bebarabiens von der
pestrmündung bis zur Donaumündung.

AvrreSrns Rachfolger.
i Budapest , 8. März . Dem „Pesti Hirlav ' wird ans
ckarest berichtet : Nach der Abwicklung der Frage der
»nzberichtigung werde Aperescu znrücktreten . Sein
bchsolger werde Marghiloman . der als Mann de:

stuft gelte. Zugleich mit Wekerle werde auch Seidler in
^rest eintreffen . Die G,e »zberichtigung werde nämlich

nur au der ungarischen, sondern auch an der öfter*
Dischen Grenze erfolgen . Die Bukowina »olle nickn un-

üdt bleiben , denn eben in diesem Kriege zeigte sich, wie
die Bukowina zu basten sei.

Java » beruft ein.
Zürich , 8. März . Die javanischen Konsulate in

Etnberusungsbeieble an die
^ "« sklassen 1883 bis 187» au - .

Frank eich
Angehörigen der

p 8 Mobilisierung chinesischer Truppe » ,
s Amsterdam , 8. März . „Daily Mail " melde , ans Peking,

"̂i> an brr « chinesische Armeekorps der Mobitisirrnngs-
^lchl auSgrgebeu worden sei.

Wilsons Kontrolle.
JL Senf . 8. März . Wie aus Washington berichtet wird . Hai
Wilson sich oorbebasten . dab die amerikanische Regierung dem
ssvanischen Vorgehen in Sibirien Grenzen ziehe und

i 'öaratitien dafür fordere , dab Japan keine selbsüchtigen Ziele
siu verfolgen gedenke.

Amtliche Reinigung deS BuudeSratS Ador.
- Bern . 8. März . Gegenüber einem Gerücht , daS in dem

iv> !?̂ ustalitätsaurschub des Nationalrat » zur Sprache kam. stellt
nf '* r aunbeärat feit, dab die Behauptung , nach der, der Chef

bei  Politischen Departements . BunveSrat Aoor . rm ^ erm, ves
Jahres 1917 Nachrichten über den Zeitpunkt einer Offensive
0:r Milteimächte gegen Italien mitgelestt hätte , unrichtig lei.

OertlidK und Propinznachricbun.
H a ch e n b u r ii , 9 . März.

O Ban « Fi ühtartoffeln an . Em möglichst an .sang-
reicher Anbau der Frühkartoffeln in allen Gegenden , die
sich dazu eignen , ist auch in diesem Jabre ganz besonders
geboten . Wir im vergangenen Jahre werden die frühsten
Sorten , die in Mistbeeten . Treibhäusern und gartenniähigen
Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung eines einheit¬
lichen Höchstpreises für das Reichsgebiet und von der
öffentlichen Bewirtschaftung , und zwar bis zum 30. Juni,
ausgenommen bleiben . Mit dem 1. Juli muß jedoch mit
Rücksicht aus die Lage der Vorräte die öffentliche Brwirt-
schastung der Frühkartoffeln einsetzen. Es ist damit zu rechnen,
daß im Monat Juli der Höchstpreis der Frühkartoffeln
nirgends unter 8 Mark für den Zentner festgesetzt
werden wird . Um den groben Verschiedenheiten innerhalb
der einzelnen Anbaugebiete in der Ergiebigkeit und in der
Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu werden , ist in Aus¬
sicht genommen , die Landes - und Vrooinzialkartoffelstellen
wederum , u ermächtigen , je nach den Verhältnissen in
ihrem Amtsbereiche mit Genehmigung der Reichskartoffel¬
stelle eine Erhöhung des Julipreises wie im Vorjahre bis
zur zulässigen Höchstgrenze von 10 Mark vorzunebmen und
schon jetzt bekanntzugeben . In gleicher Weise soll vom
1 August ab durch die Vorstände der Landes « und Pro-
v'inzialkartoffelstellen . in denen Erzeuger . Verbraucher und
Händler vertreten sind (mit Genehmigung der Reichs-
kartosfelslelle ). unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse der Abbau der Kartoffelpreise mit der Maßgabe
vorgenommen werden , daß der Preis für Herbstkartoffeln
am 15. September erreichtift

a Die Lammet zeit beginnt in diesem Jahre am
15 April 1918, vormittags 2 Uhr , und endet am 16. Lep-
teinber 1918, vormittags 3 Uhr . Die öffentlichen Uhren
sind am 15. April vormittags 2 Ubr aus 3 Uhr vorzu¬
stellen, am 16. September vormittags 3 Uhr aus 2 Uhr
zi rückzusiellen. Die Sommerzeit wird wieder eingefübrt,
weit sie sich 1916 und 1917 vollauf bewährt hat . Außer
den anerkannten Vorteilen für die Volksgesundheit
sind erhebliche Ersparnisse an den für Be-
leucktungszwecke nötigen Rohstoffen erzielt worden.
Die Regelung der Sommerzeit entspricht sachlich ganz der
voijahtigen , nur die Kalendertage sind etwas verschoben,
weil die Sommerzeit an einem Montag beginnen und enden
soll. Die Verhältnisse des Güterverkehrs ließen es für
die Eisenbahn - und Postverwaltungen wünschenswert er¬
scheinen, daß der Übergang von einer Zeit in die andere
in der Nacht von einen , Sonntag zu einem Montag statt-
findet . Demgemäß erschien im Jahre 1918 als der ge¬
eignetste Tag zum Beginne der Sommerzeit der 15. April,
zu ihrem Ende der 16. September . Da gegen 2 Uhr not»
I :.!■_■§ die wenigsten Eisenbahnzüge verkehren , empfahl
st.., üiejer Zeitpunkt zum Übergange.

• Eine weitere Kriegsauszeichnung ist b,r in Felde
stehenden Schwester Elisabeth Pickel , Tocht ^r d r Fr u
Wilh . Pickel Witwe dahier , zuteil geworden . W e wir
erfahren , hat der König von Bulgarien ihr de» lut
garischen Tapferkeitsorden mit der Krone am hellblauen
Silberbande Allerhöchst verliehen.

f Dem drittältesten Sohne unseres Mitbürgers H -rrn
Samuel Weinberg hier , dem Armielungssoldat . il Mar
Weinberg in einem Armieruugsbataiüon , der seit Krieas-
ausbruch im Heeresdienst steht , wurde von Sr . Mas.
dem König von Bayern mit Urkunde vom 5 2 . i8.
das Militär -Verdienstkreuz 3 . Klasse mit Schwnteni
verliehen . Herr S . Weinberg ist ein richtiger Soldalen-
vater , denn seine fünf Söhne , vvn denen zwei das
Eiserne Kreuz schmückt, stehen vor dem Feinde.

Großseiseu , 8 März . Ans dem westlich -» Kriegs¬
schauplatz erhielt die hohe Anszeichnnng d,s Eisernen
Kreuzes 1. Klasse der Vize -Feldwebel Robert H »th , Sohn
des Herrn Emil Huth , hier . Das Eiserne Kreuz 2 Klasse
besitzt der Ausgezeichnete , der sich zur Zeit verwundet
im Krankenhause zu Dernbach befindet , schon seit längerer
Zeit.

Erbach , 7 . Marz . Für besondere Tapferkeit vordem
Feinde wurde i» Rumänien der Soh » de? Herrn Karl
Wisset von hier . Fahrer Alfred W sser, mit dein Eisernen
Kreuz 2 . Klaffe ansgezeichnet.

Nah und Kern.
o Pferdeanläuse nach de», Kriege. Einem ans land-

wirtschaftlichen Kreisen geäußerten Wunsche gemäß , hat
das Reichsschatzamt im Einvernehmen mit den, Kriegs-
minister beschlossen, daß nach der Demobilmachüng beim
Verkauf entbehrlicher Bestände der .yeeresverwaltung , ins«
besondere von Pferden . Kriegsanleihe und zwar zun , Alls-
aabewert in Zahlung genommen wird , so daß , wenn sich
der Wert der Kriegsanleihe innerhalb des Kaufpreises
hält , Herauszahlungen in barem Gelbe nicht erforderlich sind.

0 Gegen den Schleichhandel . Nach einer M tteillMg
de- Dütleldorjer Regierungspräsidenten steht das Verbot
bevor daß indnstrielle Werke Schlcichhandclswaren be-
ziehen und in den Fabriken verteilen lassen. Die noch vor-
haiidcnen Bestände solle» sestgestcllt und für die von eincr
^ndnstrievertorgunssstelle zu regelnde Verteilung an die

1beiter er '' aßt werden . Diese L-telle erhält auch die ans
de. B -rhn bcichlagnahmten Waren.

O Zusa, »menschlich in , Leipziger Buchhandel . Die
beiden großen Leipziger Barsottiiiiente F . Volckmar mrt>
$  F Koehler . die zwecks Zusaminenfaffiliig der gesamten
luchhändlerischen Auslieferung in Leipzig bereits teil
einigen Jahren gemeinsam arbeiten , sind nunmehr zu einer
emzigen großen buchhändlerischen Anstalt zusainmen-
pelchlossen worden.

O Ein „nie Ster ». Das Anstsuchen eine? neuen
Sternes wurde ans der Köwgstyhl -Slernivaitc in Heidel¬
berg von Geheimrat Wolf sestgestellt. Ditz Helligkeit des
SternS ist zehnter Größe : er steht in der Milchstraße im
Bild des Einhorns mitten zwischen Prokyon und Sirius.

O Krieasbeibitfe » an Privatschullehrer . Der Unter-

cichtsmtnister hat sich bereit erklärt , Lehrern an höheren
Privatschulen Kriegsbeihilfen , und zwar bis zur Hälfte der
Sätze für staatliche Lehrer , zu zahlen . Vorbedingung ist,
daß die Gemeinden Gelder in gleicher Höhe zur Ver¬
fügung stellen.

O Erhöhung der zahnärztlichen Gebühren . Im
Deutschen Zahnärztehaus traten die Vertreter der Groß-
Berliner zahnärztlichen Standesoereine zusammen , um über
die Gebührenfrage zu beraten . Es wurde eine den Kriegs-
Verhältnissen entsprechende Erhöhung gegenüber den Frie-
denssätzen beschlossen.

O Ei » märkisches Baudenkmal verbrannt . Ein altes
bekanntes Baudenkmal der Mark ist ein Raub der Flammen
geworden . Es handelt sich um den Gasthof »Zum grünen
Baum ' in BeeSkow . Im Jahre 1539 ist der Gasthof an
der damaligen großen Meßstraße Frankfurt - Leipzig im
Thüringer Fachwerkstil erbaut worden . Vor etwa zwölf
Jahren wurde dns interessante Bamverk mit Unterstützimg
des Staates in seiner ursprünglichen Bauart wieder-
bergestellt.

O Das Treibe » eines Zvpfabschneiders Zu einem
für die ganze Provinz Schlesien beängstigend werdenden
Treiben gestaltet sich das verbrecherische Auftreten eines
Zopfabschneiders , der vor einigen Tagen in Freiburg mit
seiner Tätigkeit begann . Nachdem in Warmbrunn und
dann in Hirschberg gleiche Fälle mit größter Dreistigkeit
verübt und einer ganzen Anzahl Mädchen die Zöpfe ab¬
geschnitten worden , trat der Täter jetzt in Altwasser auf.
In einzelnen Gemeinden ist den jungen Mädchen bereits
behördlich empfohlen worden , die Haare und Zöpfe auf-
gesteckt zu tragen . - - - - — -

O Von einem Schleichhändler an,geschossen ^ Aus
Grandenz wird gemeldet : In Dritschmin , fr . . § Scknvetz,
ist Gendarmeriewachtmeister Wille , als er einen Schleich-
Händler verhaften wollte , von diesem durch Revolversckuß
lebensgefährlich verletzt worden . Der Schleichhändler
wurde festgenommen.

O Von der deutschen Faserstoff -Ausstellung . Die
deutsche Faserstoff -Ausstellung , die am 5. März in Berlin
durch den Reichskommissar für bürgerliche Kleidung , Geh.
Rat Dr . Beutler , eröffnet worden ist. umfaßt sechs Ab¬
teilungen und Hat über 300 Aussteller . Der Ausstellung
ist eine wissenschaftliche und statistische Abteilung an-
gegliedert.

O Die Zahl der Kriegsblinden wird im allgemeinen
viel zu hoch angenommen . Auf Grund amtlicher Fest¬
stellungen kann mitgeteilt werden , daß sie für das ganze
Deutsche Reich nur etwa 1860 beträgt . In der Provinz
Sachsen sind bisher 119 Kriegsblinde , im Herzogtum
Anhalt 13 gezählt worden.

O Schiebungen in Höhe von « 00 000 Mark sind in
Gelsenkirchen von der Polizei aufgedeckt worden . Es
handelt sich um Schiebungen mit Arbeitsanzügen , Kleider¬
stoffen und Metallen . Die beteiligten Persönlichkeiten be¬
finden sich sämtlich in Haft.

O Direkte Verbindung Leipzig —Warschau . Dir
früher so starken Handelsbeziehungen zwischen Leipzig und
Warschau werden einen kräftigen Anstoß zur Wieder¬
belebung erfahren durch den Bau einer Abkürzungsstreck«
Im direkten Schmllzugsverkehr Leipzig —Warschau.

O Rauchverbot ans der Breslauer Stratzenbahn.
Der Regierungspräsident in Breslau erließ ein sofort in
Kraft tretendes Rauchverbot für alle Straßenbahnen.
Damit bei der fetzigen Überfüllung der Wagen Brand¬
schäden vermieden werden , soll fortan weder auf den
Plattformen noch im Innern der Wagen geraucht werden
dürfen.

o Zusamnienschlnsr in der Tabakiudlistrie . Am
21. März stndet auf Einladung des ZentralverbandeS
deutscher Zigarrenfabrikanten in Berlin eine Konferenz
sämtlicher Verbände des Tabakgewerbes zwecks Gründung
eines Tabak -Jndustrierats statt . Es sollen durch die
Bildung der Kartellvereinigung vornehmlich die Mittel-
slandsinteressen im Tabcikgewerbe gefördert werden . ,

© lliigarische Lnftverkchrspläne . Die Ungarisch,
.Flugzeug A.-G . beabsichtigt , nach Meldungeli ans Budapest
behufs Einrichtung eines auch zitr Personenveförderuntz
geeigneten Luftverkehrs zwischen der Tatra und BUdapef
in der Tatra eine Luftstation zu errichten.

© England ohne Rach den „Evening News'
werden die Raucher in England es für die weitere Dnner
des Krieges ohne Zigarren , Zigaretten oder Pfeifen aus-
halten niüssen. Es sei zwar noch für drei Monate Tabak
vorhanden , dieser werde aber für die Soldaten und die
Arbeiter in de» Kriegsbetrieben reserviert bleiben.

© Auinndsen Mitglied de - Institut Francois . Der
norwegische Polarforscher Roald Amundsen , der vor einiger
Zeit seine preußischen Ordensauszeichnungen zurücksandte,
ist in Paris zum Mitglied deS Institut Fran ^ais , Abte,-
lang für Geographie und Seefahrt , ernannt worden an
Steve des 1915 in Potsdam verstorbenen deutschen Mit¬
gliedes Albrecht.

© Für 700000 Leva Banknoten geraubt . Ans dem
Wege von Berlin nach Sofia sind laut einer aus der
Hauptstadt Bulgariens eingegangenen telegraphischen Mel¬
dung 700000 Leva , in der Berliner Reichsdruckerei neu
gedruckte bulgarische Banknoten , geraubt worden . (Der
bulgarische Leva ist gleich 80 Pfennig .)

© Eine Brieftasche mit einer Million Kronen ge-
stöhlen . Wie aus Wien genieldet wird , entwendete dorl
der 15jährige Lehrling Diateca seinem Arbeitgeber , einem
Drogisten , eine lederne Brieftasche mit Geld und Effekten
in : Werte von einer Million Kronen . Der Dieb konnte
noch nicht festgenomme n werden.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Malzschieber . Wegen Preistreiberei und verbotenen

Mlüzhandeli verurteilte di)- Strafkammer zu Schweinsurl den
Konimerzienrat Wilhelm Georg , u Schweinfurt ru 145 000
Mark und den Prokuristen Stürzenbrrger »u 330000 Mark
Buße . Da » Reichsgericht hatte seinerzeit da » erste Urteils auf¬
gehoben.

§ Ei » Gutsbesitzer wegen Mordes verurteilt . Da»
Schwurgericht in Straubing verurteilte den Gutsbesitzer Anton
Lang von Falkenfels . der ein 18 jähriges Bauernniädchen ver¬
gewaltigt und ermordet hatte , unter Zubilligung mildernder
Uitistänö» ru 12 Jahren Zuchthaus. __

Für die Schristleitung und Anzeigen veranlworllich:
Theodor Kirchhübel  in Huchenburg



*“ Am Montag , den lll . März nachmittags 3 ' /, Nhr - findet eine
Sitzung »er Gtabtverordnetenversammlung in der Stadt-
schme Zimmer Nr 6 mit nachstehender Tagesordnung statt.

'Beschlußfassung über die Gültigkeit der getätigten Stadtoer.
orduetenwahien

la Einführung der gewählten Stadtverordneten
2. Nisterregulierung
3. Kriegsteuerungszulagen
4. Anstellung eines Stadtsekcetär
f>. Bullenhaltungsoertrag
rt. Beitritt zur Nassauischen Siedlungsgenossenschafl und Grün-

düng einer gemeinnützigen Baugenossenschaft
7. Holz» und Lohoerkaufsverträge.

Anmerkung : Zu Punkt 2 nimmt an der Beratung die Gemeinde¬
vertretung der Genieinde Nister und der Königliche Meliorations-
Baudeamte in Dillenburg teil/

Hachenburg , den8. März >918.
Der Sladtoerordueteiivorsteher

I . B . : Stahl. _
-Das Kriegswirtschaftsamt in Frankfurt a . M . teilt mit , daß für

die Ablieferung von Bindrgarnenben und den Umtausch alten
Tauwerks . in Bindegarn zugestandenen Vergünstigungen auch int
Monat März noch gewährt werden.

Hachenburg , den 8. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Lehrling gesucht.
Bürgermeisteramt Hachenburg.

Xrißger-VerBin Mt
Der für das Vaterland dahingeschiedene

Landsturinmann Heinrich Hans , Hachenburg
wird am Sonntag , den 10. März , nachmiltags 3 lthr be-
beerdigt . Antreten unserer Miiglieder zur Teilnahme an
der Beerdigung nachm. 4 ' /, Uhr am Neumarkt . Pünkt-
i ch s Erscheinen aller Kameraden wird erwartet.

Der Bo stand.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Ueberhebungen von Familienunterstützungen

find dir Bezieher von Unterstützungen verpflichtet , folgendes genauestens
zu beachten:

Die tlnterstützungsenip ' änger haben der Ortsbehörde sofort An
zeige zu erstatten und dürfen die Unterstützung nicht obheben , wenn:

1. der Einberufene , auf den die Unterstützung bewilligt worbe»
ist. entlassen , länger als einen Monar beurlaubt oder zur Ar
beitsleistuug kommandiert wird,

2. sich der Fahnenflücht schuldig macht oder zu einer Freckeits
strafe verurteilt worden ist,

3 . zum Osfizier befördert worden ist.
Für Familienmitglieder , welche wegen Tod bezw Erreichung

des IS. Lebensjahres in Abgang zu bringen sind , darf die Unter¬
stützung vom Todes - bezw . Geburtstage , mit dem das 15. Lebensjahr
erreicht wurde , weder gezahlt „ och abgehoben werden . In diesen
Fällen ist der Ortsbehörde ebenfalls rechrzeitig Anzeige zu erstatten
von den Beziehern der Unterstützung . Ferner haben sie bei Geburten
ebenfalls Anzeige zu erstatten wegen der rechtzeitigen Jnzugnogbrin
gnng.

Die Unterstützungsempfänger sind auch zur jofoctiaen Anzeige
bei der Ortsbehörde verpflichtet , wem , eine Erhöhung des Einkommrns
und Vermögen » eingetreten ist ; beckp elsweise infolge Erbschaft,
Reklamation eines Angehörigen aus dem Heeresdienste — auch wenn
die Unterstützung auf diesen nicht bezogen worden ist - Erlangung
eine« bisher nicht gehabten bezw . eines höheren Verdienstes gegen
früher (durch inzwischen herangemachsene Söhne , Töchter usw ), Be¬
zugs won Aufwandsentschädigung , Hinterbliebenenrenten , Kriegseitern-
gelb , widerrufliche Zuwendungen , kurzum alle Erhöhungen des E n-
kommens und Vermögens . ^ . .. .

In Zweifelsfällen sollen sie sich befragen bei der Ortsbehörde
oder auf dem Landratsainte.

Zuwiderhandelnde gegen vorstehende Bekanntmachung haben
strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen und baden etwaige zu Un-
reckt bezogene Unterstützung wieder zurückzuzahle ».

Marienberg , den 2. März 1918.
Der Vorsitzende des KreisausschusseS.

T hon.
Wird veröffenliickl.

Hachenburg , den 7. 3. 1918 De » Bürgermeister.

Für die Dauer der Abwesenheit des im Felde stehcn-
den Ortssthätzers Hermann Leyendecker von Alt¬
stadt  ist der Landwirt Johann Ortheh II i" Altstadt
zum Ortsschätzer der Gemeinde Altstadt ernannt worden.

Hachenburg, den 9. Marz 1918.
Der Borsttzende des Schätzungsamtsr

Steinhaus.  Bürgermeister.

Taschenlampen uns vanerien
liolierflaüchen

zum Warmhallen von Getlänken
üinkochdoien

Benzin In Fläschchen
Heidebesen das Stück zu 40 M

empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Tapeten
i n größter Auswahl.

Warenhaus

8 . Rosenau
Hachenburg.

Welch edler Wohltäter
würde einen armen , schon seit 1905 an tuberkulösem Lungenleiden
erkrankten , seit zwei Jahren ständig im Bett Ueaenden Familienvater
mit Frau , o er kleinen Kindern von 3, 5, 12 und 13 Jahren durch
eine milde Gabe unterstützen?

Ich leide an tuberkulösem Lungen - und Nierenleiden , Magen
und Darmgeschwüre , habe schon zweimal die Lungenheilstätte 12 und
15 Wochen aber ohne Erfolg besucht. Meine 12jährige Tochter wurde
vor 4 Jahren infolge Angst und Schreckens von Krämpfen befallen,
womit wir viel Last haben und in größte Not und E end gekommen
sind . Wir bitten deshalb wohltätige Mitmenschen um eine mildtätige
Unterstützung . Gott vergelt  s ! Im voraus unseren besten
Dank.

Adresse lautet : Invalide Peter Paffhansen in Wittgert,
Post Selters (Westerwald ) .

Aerztliches Zeugnis.
Ich bescheinige hierdurch , daß Peter Paffhauseu aus Wittzert

seit iänaeren Jahren wegen Lunge , tuberkulöse und Magengeschwür
inoaiidisiert , völlig arbeits - und erwerbsunfähig und zumeist bett¬
lägerig erkrankt ist.

Selters (Westerwald), 12 2. 18. Dr . Rouruey , Arzt.
Daß Peter Paffhausen von hier seit Anfang 1906 an Lungen¬

tuberkulose erkrankt ist, wird hiermit bescheinigt.
Wittgert , den 28. 12. 17. Klein , Bürgermeister.

Düngemittel.
Kainit und Kalisalz

z. Zk. in größeren Mengen voriäliq und empfehlet
unseren verchrl .. Abnehinern . ihre » Bedarf für die s
jahrsbeslellung schon jetzt einzndecken.

Thomasmehl , Peru -Guano
und Ammoniak -Superphosphat

voraussichllich Anfang Mär ), in drschränkter Menge
bar . Es können in erster Lmie nur die Abnehmer
rücksichtigung finden , welche auch m F iedenszeit ß
Bedarf bei uns g. deckth >be», da wir entsprechend mise
Friedensbedarf nur Zuteilung erhallen.

Für sämtliche Düngemittel sind die nötigen Füt
im voraus einH'sendin.
Phil . Schneider , G m. bl

Hachenburg.

Arbeiter... Arbeiterinn:
für dauernde und lo uende Beschäftig!

gesucht.
Gustav Berger tl 4 ß

Faßfabrik Hachenburg.

Feldpost!
Wir machen unsere werten Be¬

zieher daraus aufmerksam , daß
stillschweigendes N 'chtmeh bezah¬
len nicht als Abbestellung der
Zusendung des Blattes oogevom-
men werden kann . Nur eine
schriftliche oder mündliche dies¬
bezügliche Erklärung in unserer
Geschäftsstelle hebt die Zusendung
auf . Gleichzeitig bitten wir , das
noch rückständige Bezugsgelb bald-
gefi . zu entrichten.

Der Verlag
des „Erzähler vom Westerwald"

Futzbodenlack
über Nacht vollständig trockn«nd
Karl DaSbach , Hachenburg.

Danksagung.
Allen Teilnehmern an denl Leichenbegängnis unserer

lieben Mutter , sowie für die gestifteten hl . Messen rrnd die
zahlreichen Kranzspenden unfern herzlichsten Dank.

Dank auch allen den frommen Betern in den Abend¬
andachten für die liebe Verstorbene.

Nifter Mühle bei Hachenburg, den 9. März 1918.

In tiefer Trauer:

Dok. Roedig
EI. Roedig geb. Koch.

Die der Tochter des!dinand Rose«
nachgesagle Beleidigung
me hiermit als u n ir
zurück.

Hachenburg, d. 8. März j
David (itif

Moderne

4-5 ZinrWoli
oder Billa zum All^
wohnen per sofort oder I
zu mieten gesucht^

Offerten an die Gesc!
stelle d. Bl.

Begabter Juni
welcher Lust hat , die Buchdr
zu erlernen , kann zu Ostern
günstigen Bedingungen in dis
treten in der Druckerei dt »W
zähle » vom Westerwat«
Hachenburg.

Pinscher oder Spitz , zu
gesucht. Von wem. sag
Geschäftsstelle d. Bl

Saatkartoffi
Goldperle , frühg

Jubel , mittelfrüh
Säcke müssen eingesandt n>|

Außerdem ein

zu vktkaufen.
Mich. Käst

Saatgut wirtschl
Dreifelden

Fernruf Nr 8AmtFreilii>

iwcxn.' W. u. Vce
- W -'V\vTr ' •

{ - - ^ i■<r v. > •* -./ ■< ••t >■ r<<-

Men eingetroflen!

1 Eisenbahnwaggon Billige Porzellan-Ufare
Warenhaus Z . ROSENAU Hachenburg.
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